Projekt „Salze im Porenraum“

Protokoll 14. Arbeitssitzung

am 12.01.2005 in Bremen

Beginn: 10:30 h

Teilnehmer: Brüggerhoff, El Jarad, Juling, Steiger, Gülker, Kirchner

Tagesordnung:

1) DBU-Veranstaltung

2) Expertenrunde

3) Ergebnisse weiteres Vorgehen

4) Paper

Zu 1)

Stefan hat kurz über die Rahmenbedingungen der DBU-Veranstaltung erzählt. Dirk schickt per mail das Programm herum. 

Einige Fakten: 

Titel: „“STEIN Zerfall und Konservierung“, 

Datum: 19.-20.4 (volle Tage)

Gebühren: Referenten sind frei, ansonsten zahlen wir 90 Euro/Person, das Buch ist inclusive.

Zu 2) 

Die Expertenrunde soll mit ca. 20 Teilnehmern (aus dem deutschsprachigem Raum) über 2 halbe Tage stattfinden und zwar in den Sommersemesterferien bestenfalls nach dem 12. September. 

Es soll eine Diskussionsrunde werden bei der alle Teilnehmer sich kurz zu vorgegebenen Stichworten äußern dürfen. Das Salzprojekt soll intensiver vorgestellt werden und als Diskussionsgrundlage dienen. Wichtig wird sein genügend Zeit für die Diskussionen einzuplanen. 

Bis Ende Januar teilen alle Projektbeteiligten ihre Teilnehmervorschläge an Stefan mit. Dieser versucht dann bis zum nächsten Projekttreffen eine endgültige Auswahl zu treffen. Die potentiellen Teilnehmer werden dann telefonisch oder per mail eingeladen. Koordinierung übernimmt Stefan. 

Außerdem werden alle Terminprobleme Stefan mitgeteilt, damit dieser mögliche Termine zusammenstellen kann.

Gerd fragt bei der DFG nach ob man Gelder für Reisekosten der Teilnehmer beantragen kann. 

Als Ziel der Expertenrunde sollen neue Wege zur weiteren Finanzierung des Projektes gefunden werden. Schwerpunkte könnten in Bruchmechanik und Spannungsbelastungen liegen. 

Zu 3) 

Bochum: 

Nach den letzen Problemen mit Temperaturschwankungen im Dilatometer wurde dieses in einen anderen Raum gestellt und zusätzliche Maßnahmen getroffen. Nun sind die Einflüsse zu vernachlässigen. Die Klimatisierung ist nun fertig. Funktionsweise: Mischung von trockener und gesättigter Luft. 

Es wurden Ergebnisse an der Probe 0132 vorgestellt. Es wurde eine stufenweise Erhöhung der Feuchte von 5 auf 95% r.F. und dann wieder auf trocken gefahren. Es fällt auf, das die ersten Dehnungen schon bei 35% r.F. sichtbar werden. Außerdem kann keine klare Stufe bei dem Überschreiten der Feuchte von 60% r.F. (Deliqueszenz von Kieserit) erkannt werden. Die maximale Dehnung ist bei ca. 75% r.F. zu finden danach schrumpft die Fritte wieder leicht. Beim Trocknen der Fritte wird eine Negativdehnung erreicht. Die Fritte ist demnach beim Beginn der Messung gespannt gewesen. 

Weiteres Vorgehen in Bochum: Messung wiederholen, anschließend an die Messung wird noch einmal die Feuchte erhöht und gesenkt um zu sehen, ob man wieder bei der Startdehnung landet. Zeigt sich wieder das gleiche Resultat kommt Herbert zum Proben nehmen. 

HH: 

Es wurde eine Messung zur Massenzunahme bei Lagerung einer ausgeheizten Fritte eingeschweißt in Folie präsentiert. Sofern die Folie keine offenen Stellen hat ist die Massenzunahme sehr gering, so dass dies keinen Einfluss auf unsere Messungen haben sollte.
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Außerdem wurden Messungen zur Hydratation von Kieserit (Bildung von Hexahydrit) präsentiert. Diese wurden für die Feuchten 50, 70, 75% r.F. durchgeführt. Man erkennt, dass bei höheren Feuchten die Hydratation schneller abläuft und bei 70 und 75% r.F. die Daten deutlich mehr streuen. Dies könnte mit einem Vorhandensein von Lösung erklärt werden. Eine deutliche Stufe bei 60% r.F. ist nicht zu erkennen.
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Bremen + OL: 

Es wurden Ergebnisse an der Probe 0082 vorgestellt. Man erkennt wieder eine Welle die sehr langsam über die Probenoberfläche wandert. In dem Bereich wo die Welle schon rübergelaufen ist erkennt man ein anderes Verformungs- und  Korrelationsverhalten als in dem anderen Bereich. Bei anschließenden REM-Untersuchungen zeigt sich, das sich dort wo die Welle rübergelaufen ist eine verdichtete Zone gebildet hat. Es hat also ein Salztransport stattgefunden. Dieses kann nur bei einem Vorhandensein eines Flüssigkeit möglich sein. Dies war auch bei der Dekorrelationswelle zu vermuten. Interessant ist, dass dies schon bei 70% r.F. geschieht. 

Offene Fragen: 

Was für eine Rolle spielt die Goldbeschichtung?

Lag vor der Messung wirklich eine gleichmäßige Salzverteilung vor? Dazu wird Herbert eine REM-Untersuchung an ausgeheizten Fritten durchführen.

Bei welcher Feuchte beginnen die Transporte?

Zu 4) 

Alle Teilnehmer sind sich darüber einig, dass wir schnellst möglich eine gemeinsame Veröffentlichung schreiben sollten. Material haben wir genügend zusammen.  Eine Kombination aller Institute ist gut möglich. 

Offen bleibt bei welcher Zeitschrift wir publizieren möchten. Stefan hat einige Vorschläge gemacht, aber wir werden noch mal alle zum nächsten Termin weitere Vorschläge machen.

Darüberhinaus werden sicherlich in den einzelnen Instituten noch weitere Veröffentlichungen geschrieben von speziellen Randthemen.

Das nächste Treffen am Mi. 16 Februar statt. 

OL, 13.01.2005









